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Raffinierte Rezepte 

anschaulich erklärt

NEUERSCHEINUNG • In «einfach 

Mürner» überrascht Rolf Mürner 

aufs Neue. Der Patisserie-Welt-

meister aus Rüeggisberg besinnt 

sich auf einfache und traditionelle 

Kreationen, die dennoch jeden Gast 

verblüffen. In seinem neusten Buch 

zeigt er mit vielen Step-by-Step-

Bildern, wie diese gelingen. Neu in-

terpretierte Klassiker und einfache 

aber raffinierte Rezepte werden an-

schaulich erklärt. Mit diesem Buch 

kommen alle in den Genuss grosser 

Back- und Patisseriekunst.

«einfach Mürner» – Süsse Kreationen 

zum Nachmachen, Foto Plus Schweiz, 

Luzern. ISBN: 978-3-9524196-9-4

«Freienhof»  

im Umbau

THUN • Dass an der Freienhofgas-

se 3 gebaut wird, ist nicht zu über-

sehen. In einer ersten Phase wird 

der gesamte historische Altbau des 

«Freienhofs» um- und ausgebaut. 

Das äussere Erscheinungsbild wird 

sich nicht verändern. Der Innen-

bereich unterzieht sich einer kom-

pletten Umgestaltung. Im zweiten 

und dritten Stock entstehen diverse 

Mietwohnungen. Im ersten Stock 

wird ein zusätzlicher Tagungsraum 

gebaut und anstelle des jetzigen 

Restaurants eine neue Detailhan-

delsfläche. Restaurant- und Hotel-

gäste werden während der Umbau-

phase in der Aarestube bedient. 

Neue Ladestation 

für Elektroautos

KAUFDORF • Die Gemeinde betei-

ligt sich mit 3000 Franken an der 

Einrichtung einer Tankstelle für ein 

Elektroauto (E-Ladenetz MOVE) der 

Groupe E (Energie Fribourg). Dies 

teilt der Gemeinderat mit. Die Tank-

stelle ist beim  Feuerwehrmagazin 

geplant. Gemäss www.move.ch 

handelt es sich um die erste ent-

sprechende Station zwischen Bern 

und Thun.

«Regi» wird  

digital archiviert

KANTON BERN • Der Regierungsrat 

hat Beiträge aus dem Lotteriefonds 

von insgesamt rund 1,07 Millionen 

Franken für die Digitalisierung von 

Zeitungen, Radiosendungen und 

Dokumenten bewilligt. Unterstützt 

werden ein Projekt zur Digitalisie-

rung von Zeitungen im Kanton Bern, 

die Digitalisierung der Sendungen 

des Regionaljournals Bern – Frei-

burg – Wallis von Radio SRF und die 

Forschungs- und Publikationsplatt-

form für den umfangreichen Nach-

lass des Berner Gelehrten und

Dichters Albrecht von Haller.

Gegenseitiges Vertrauen führt letztlich zum Erfolg
MÜNSINGEN • Auf dem Therapiehof Schwand in Münsingen steht die Partnerschaft zwischen Mensch und Pferd im Mittel-

punkt – nicht nur bei den Therapieformen auf dem Pferderücken.

«Willst du Gerdur selber aus der Herde 

im Freilaufstall holen?» Fabienne Hög-

gers Frage ist bei S.* als klare Aufforde-

rung angekommen. Sie strahlt, nimmt 

Halfter und Strick von der Wand und 

macht sich auf den Weg zur Isländerstu-

te. Es gibt eine erste Liebkosung, Pferd 

und Mensch kennen sich. Fabienne 

Högger lässt ihre Klientin möglichst viel 

selber machen. Mit wachen Augen wird 

jedoch kontrolliert, dass alle Handgriffe 

richtig ausgeführt werden. Wenn nötig, 

gibt es hilfreiche, nicht belehrende An-

weisungen. Högger ist Fachfrau für Pfer-

degestützte Therapie in Ausbildung auf 

dem Therapiehof Schwand in Münsin-

gen. Die diplomierte Logopädin hat ihr 

dreijähriges, berufsbegleitendes Nach-

diplomstudium an der Fachhochschu-

le Freiburg bereits abgeschlossen und 

wartet nur noch darauf, wie ihre Dip-

lomarbeit bewertet wird. Bevor sie ihre 

Ausbildung in Angriff nahm, war Hög-

ger bereits als Pferdeführerin auf dem 

Therapiehof Schwand tätig. Als Beglei-

terin sorgt sie auch dafür, dass nicht nur 

die Pferde, sondern auch sie persönlich 

einen Ausgleich zu den Therapielekti-

onen erhält. «Von den Tieren wird vol-

le Konzentration verlangt und das ist 

für sie sehr anstrengend», sagt Fabien-

ne Högger. Es ist für die Pferde wichtig, 

dass sie sich auch richtig austoben kön-

nen, um beispielsweise für ihre Arbeit 

einen klaren Kopf zu behalten und ihre 

Muskeln stärken zu können. «Während 

der Sommerferien auf der Alp können 

sie auf der Weide für ein paar Wochen 

ganz Pferd sein», sagt die angehende 

Fachfrau weiter.

Gerdur ist nun soweit bereit, dass 

sich S. auf ihren Rücken setzen und zum 

Ausritt in den nahegelegenen Wald star-

ten kann. Fabienne Högger begleitet Kli-

entin und Pferd. Mit der Zeit entsteht ein 

vertrauliches Gespräch zwischen den 

beiden jungen Frauen. Sie kennen sich. 

«Es ist wichtig, dass wir mit unseren Kli-

entinnen und Klienten ein gegenseitiges 

Vertrauen aufbauen können. Sie sollen 

nicht nur zu den Pferden, sondern auch 

zu uns eine Beziehung aufbauen kön-

nen, um die nötige Sicherheit und mehr 

Selbstvertrauen zu erlangen.» Fabienne 

Högger weiss genau, worauf es in ihrem 

Job ankommt – und lebt ihn mit viel Ein-

fühlungsvermögen. So wie alle auf dem 

Therapiehof Schwand.

Individuelle Förderung

Die Pferdegestützte Therapie ist eines 

von drei Angeboten des Therapiehofes 

Schwand. Sie richtet sich an Menschen, 

die besondere Förderbedürfnisse haben 

oder ganz einfach einen anderen Zu-

gang zum Pferd suchen. Die Fachfrauen 

für Pferdegestützte Therapie schaffen in 

geeigneter Umgebung Raum und Mög-

lichkeit, mit Hilfe von speziell ausgebil-

deten Pferden, persönliche, ganzheitli-

che Erfahrungen und Erlebnisse rund 

ums Pferd und beim Reiten zu machen. 

Ziel der Therapie ist nicht nur die reiter-

liche Ausbildung der Klientinnen und 

Klienten, sondern deren individuelle 

Förderung. Dabei werden sie körperlich, 

geistig, emotional und sozial angespro-

chen. «Pferde spiegeln unser Verhalten 

und Befinden, ohne es zu werten», sagt 

Fabienne Högger. Angestrebt wird die 

positive Beeinflussung des Verhaltens 

und Befindens der Klientinnen und der 

Klienten. Sie werden da abgeholt, wo sie 

stehen und nach ihren Fähigkeiten ge-

fördert. Auf dem geführten Pferd kön-

nen sich die Reitenden dem lösenden 

Bewegungsrhythmus angstfrei hinge-

ben, gymnastische Übungen oder Ge-

schicklichkeitsspiele machen. Dabei 

wird die Konzentration und die Koor-

dination geschult, das Körperbewusst-

sein gefördert und das Selbstvertrau-

en gestärkt. «Das Gefühl, getragen zu 

werden, und die Wärme und Bewegung 

des Pferdes zu spüren, löst Verkramp-

fungen und entspannt», sagt Fabienne 

Högger . Jürg Amsler

*Name der Redaktion bekannt

Therapiehof Schwand
Die Stiftung Therapiehof Schwand wurde 

1982 durch Eduard Blaser (Scheunenberg) 

und Grety Stocker-Kappeler (Rheinfel-

den) gegründet. Die Stiftung übernahm 

den seit 1972 ehrenamtlich und privat ge-

führten Betrieb in Uettligen. 1988  wurde 

der Therapiehof nach Kiesen verlegt und 

ist nun seit 1994 auf dem Areal der ehe-

maligen Landwirtschaftlichen Schule 

Schwand zu finden. Nebst der Pferdege-

stützten Therapie und der Hippotherapie-

K werden  jährlich auch Kinderreitkurse 

angeboten. Die Stiftung ist als Non-Pro-

fit-Organisation auf Spenden angewiesen 

und untersteht dem Amt für Sozialversi-

cherung und Stiftungsaufsicht des Kan-

tons Bern.  sl/pd

www.therapiehof.ch

Pferdegestützte Therapie: Fabienne Högger führt ihre Klientin auf dem Rücken von Gerdur durch den 

Wald und lässt sie zwischendurch die Wärme des Pferdes mit dem ganzen Körper fühlen. sl

Fasziniert vom Auge und der fortschrittlichen Technik

THUN • Als Spezialgeschäft für Optometrie ist die Optilens GmbH im Bälliz 67 eine Anlaufstelle für alle Fragen rund ums 

Auge – mit einem Team von ausgewiesenen Fachkräften.

«Den Seinen gibt’s der Herr im Schlaf.» 

Treffender könnte dieses Bibelzitat für 

das, was Marlies und Raymond E. Wäl-

ti ihrer Kundschaft anbieten, nicht sein. 

Der Mitinhaber der Optilens GmbH in 

Thun relativiert: «Es muss klar gesagt 

sein: Wunder vollbringe ich keine.» Das 

erwartet niemand von ihm. Wer jedoch 

seine Dienste und jene seines Teams be-

ansprucht, kann gewiss sein, sich Be-

rufsleuten anvertraut zu haben, die ei-

nen mit grossem Fachwissen und viel 

Erfahrung beraten. 

Und doch: Wälti gehört zu den Pi-

onieren in der Branche. Er war vor 14 

Jahren massgeblich an der Einführung 

von Nachtlinsen in der Schweiz beteiligt 

und arbeitet seither an deren Weiterent-

wicklung mit. «Es sind individuell ge-

staltete Kontaktlinsen, die während der 

Nacht getragen werden. Während des 

Schlafs verändern sie sanft die Ober-

flächenform der Augen, die Hornhaut 

wird dabei modelliert», erklärt der eid-

genössisch diplomierte Augenoptiker 

mit Masterstudium in Optometrie kurz 

und verständlich. Dadurch würden die 

Augen ein «normales» Sehvermögen er-

langen und einem tagsüber eine perfek-

te Sicht ohne Linsen und Brille ermögli-

chen – und dies bis zu 36 Stunden, nennt 

Wälti einen der vielen Vorteile von 

Nachtlinsen. «Dank den erzielten Fort-

schritten dieser Korrektionsmethode ist 

es sogar möglich, die Kurzsichtigkeit zu 

stoppen oder zumindest zu verlangsa-

men. Dies ist durch Studien belegt wor-

den», so der Augenoptiker weiter. Was in 

der Schweiz seit etwas mehr als einem 

Dutzend Jahre angeboten wird, gibt es 

in Amerika schon viel länger: Seit über 

vier Jahrzehnten werden dort Nachtlin-

sen erfolgreich angepasst.

Besonders Schulkinder haben Mühe

Raymond E. Wälti ist nicht nur faszi-

niert von der fortschreitenden Technik 

auf seinem Spezialgebiet, den Kontakt-

linsen: «Nicht alle Sehprobleme können 

mit einer Sehhilfe korrigiert werden.» 

Diese Erkenntnis erlangte er durch sein 

Nachdiplomstudium zum optometri-

schen Visualtrainer. Besonders Schul-

kinder hätten oft Mühe, Texte – sei es im 

Deutsch- oder Mathematikunterricht – 

richtig und effizient zu lesen. Buchsta-

ben würden unscharf wahrgenommen, 

Zeilen übersprungen, Buchstaben oder 

Silben verwechselt. «Dies liegt nicht an 

einer Fehlsichtigkeit, sondern vielmehr 

daran, dass im visuellen System Defizite 

vorliegen. Diese können bei uns mit ein-

fachen Hilfsmitteln und Lernsoftware 

nachtrainiert werden», so Marlies Wälti.

«Sehen ist nicht eine Angelegenheit 

der Augen, sondern des Hirns», ergänzt 

Raymond E. Wälti. Das Visualtraining 

bei Leseschwierigkeit gehört zu einem 

weiteren Spezialgebiet von Optilens.

Ganzheitliches Angebot

Das Geschäft im Bälliz 67 hat sich in 

den letzten 20 Jahren vom reinen Spe-

zialgeschäft für Kontaktlinsen zu ei-

ner Anlaufstelle für alle Probleme rund 

um das Auge entwickelt. Entsprechend 

breit ist heute das Angebot. Es reicht 

vom Sehtest fürs Autofahren, über ein 

lückenloses Linsensortiment mit präzi-

se angepassten Kontaktlinsen, Brillen 

oder Sonnenbrillen sowie Vorsorgeun-

tersuchungen bei grauem oder grünem 

Star, Makuladegeneration und trocke-

nen Augen, Untersuchungen für Laser- 

und Staroperationen bis hin zum Visu-

altraining für Kinder und Erwachsene 

mit Leseschwierigkeiten. 

Bis Ende Dezember 2017 bietet Opti-

lens einen kostenlosen Eignungstest für 

Nachtlinsen an. Zudem können Eltern 

von 12- bis 25-jährigen Kindern und Ju-

gendlichen von einer kostenlosen Erst-

beratung zu Brillen, den verschiedenen 

Linsenarten oder einem Visual-Trai-

ning profitieren oder gratis die neuen 

preiswerten Jugendlinsen Yolens (www.

yolens .ch) testen.  Jürg Amsler

Optilens GmbH, Spezialgeschäft für Sehbera-

tung, Visualtraining und Kontaktlinsen, Bälliz 

67, Thun, Telefonnummer 033 222 54 22.

www.optilens.ch

Das Optilens-Team (hinten v. l.): Kathrin Moll, Corinne Hämmerli, Marlies Wälti, Raymond E. Wälti, 

Ursula Nussbaumer und Jacqueline Vollmer; (vorne v. l.): Claudia Wiedmer und Elena Grunder. zvg


